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1. Das Wichtigste in Kürze 
Die Stadt Aarau ist Kantonshauptort und gleichzeitig das wirtschaftliche und kulturelle Zentrum des Kan-
tons. Die Region Aarau umfasst rund 100 000 Einwohnerinnen und Einwohner. Rund 30 000 Arbeitsplätze 
befinden sich auf Stadtgebiet, und knapp 20 000 Personen haben hier ihren Wohnsitz. Das im Jahr 2011 
veröffentlichte Entwicklungsleitbild mit seinen fünf Aarauer Initiativen zeigt auf, welche politischen Ziele 
und Schwerpunkte der Stadtrat setzt, um diese einzigartige Stellung im Kanton zu festigen und im Rahmen 
seiner Möglichkeiten auszubauen.

Mit einer klar umrissenen Kulturpolitik, die Mittel und Wege zur Erreichung der anvisierten Ziele festlegt, 
und die Voraussetzungen dafür schafft, dass die Bevölkerung Zugang zum Kulturschaffen findet, will der 
Stadtrat Aarau als Kulturhauptort profilieren. Er hat deshalb am 2. Juli 2012 einer Arbeitsgruppe1 den 
Auftrag erteilt, einen Bericht zu verfassen, der die Grundlage für eine ganzheitliche Sicht bildet und spe-
zifische Ziele festlegt. Das vorliegende Konzept informiert nun über die Strategien und Massnahmen, die 
der Stadtrat im Kulturbereich ergreifen will. Es dient dem Stadtrat als Leitlinie für die Kulturpolitik und die 
Kulturförderung der nächsten Jahre.

Im Einvernehmen und mit Unterstützung des Kantons sollen die wichtigsten kulturellen Institutionen in 
Aarau gefördert, vielversprechende Initiativen weiterentwickelt und gegebenenfalls neue Einrichtungen 
hier angesiedelt werden. Ferner soll ein freies und vielfältiges Kulturschaffen sichergestellt und unterstützt 
werden. Schliesslich soll die Organisation der Kulturförderung professionalisiert werden. 

Mit diesen Vorkehrungen will der Stadtrat sichtbare Akzente setzen und einen massgebenden Beitrag zur 
kulturellen Identität der Stadt leisten: Aarau soll schweizweit als offene, fortschrittliche und attraktive Stadt 
mit vielfältigem kulturellen Angebot und hoher Lebensqualität wahrgenommen werden. 

Der Bericht ist wie folgt aufgebaut:
Im ersten Teil werden die Grundlagen der Aarauer Kulturpolitik erläutert (Richtlinien, Kulturbegriff, Entwick-
lungsleitbild) und ein Blick auf das aktuelle Aarauer Kulturleben geworfen (Ist-Zustand). 

Im zweiten Teil werden die Strategien und Massnahmen zur Profilierung der Stadt Aarau als Kulturhauptort 
(Soll-Zustand) und zur Erreichung der darauf Bezug nehmenden spezifischen Ziele erläutert. Dabei werden 
u. a. auch die Erkenntnisse des öffentlichen Workshops vom 18. März 2013 miteinbezogen. 

Der Anhang schliesslich enthält eine Übersicht über die nutzbaren Räume, die Förderrichtlinien sowie die 
Betriebsreglemente der städtischen Kultureinrichtungen.

Mit dem Bericht erhalten die Bevölkerung, der Einwohnerrat und die Kulturveranstalter Gelegenheit, 
 Kenntnis der Projekte und Pläne des Stadtrates zu nehmen.

1 Arbeitsgruppe «Kerngruppe Kulturkonzept», Mitglieder gemäss PA 891 vom 2. Juli 2012: Vizepräsident Carlo Mettauer  
(bis 31. Dezember 2013), Stadtrat Dr. Hanspeter Hilfiker (ab 1. Januar 2014) , Leiterin der Kulturstelle Melanie Morgenegg,  
Silvia Dell‘Aquila, Jean-Pierre Hoby, Konrad Oehler (bis 31. Dezember 2013), Jane Wakefield, Koni Wittmer.

teIl I: GrunDlAGen

2.  richtlinien der Kulturförderung,  
Kulturbegriff, Kulturpolitik 

Im Gegensatz zu anderen Schweizer Städten verfügt die Stadt Aarau über keine explizite, gesetzliche 
Grundlage für die Kulturförderung. Es besteht jedoch seit vielen Jahren eine Kulturkommission, deren 
Richtlinien festhalten, dass kulturelle Aktivitäten in den Sparten Musik, Literatur, Theater, Tanz, Film, 
Video sowie spartenübergreifende Anlässe durch die Vergabe von Defizit- und Produktionsbeiträgen zu 
fördern sind (siehe Teil III: Förderrichtlinien, Sammlungskonzept, Richtlinien Kulturförderung).

Eine Festlegung auf einen bestimmten Kulturbegriff findet sich nicht, doch besteht ein Konsens darüber, 
dass die Definition von Kultur, wie sie die UNESCO geprägt hat, allgemein gültig und auch zweckmässig 
ist. Danach kann «Kultur» im weitesten Sinne als die Gesamtheit der einzigartigen geistigen, materiellen,  
intellektuellen und emotionalen Aspekte bezeichnet werden, die eine Gesellschaft oder eine soziale 
Gruppe kennzeichnen. Kultur umfasst nicht nur Kunst und Literatur, sondern auch Lebensformen, die 
Grundrechte des Menschen, Wertsysteme, Traditionen und Glaubensrichtungen. Somit ist Kultur ein 
Grundelement des Gemeinwesens und der Gemeinschaft, und kulturelle Institutionen sind Orte, in denen 
kulturelles Schaffen vermittelt, gesellschaftliche Fragen thematisiert und diverse Aspekte des Zusammen-
lebens diskutiert werden. Ein beständiges und lebendiges Kulturleben macht eine Stadt nach Innen und 
nach Aussen attraktiv.
 
«Kulturpolitik» bezeichnet folglich alles Handeln der öffentlichen Hand im Bereich von Kunst und Kultur. 
Sie legt Mittel und Wege fest, mit denen Ziele wie die Identitäts- und Integrationsförderung, die Schaffung 
eines Umfeldes, das die künstlerische Produktion begünstigt, die Errichtung von kulturellen Bauten oder die 
Erhöhung der Standortqualität zu erreichen sind. 

3. entwicklungsleitbild der Stadt Aarau
Im Entwicklungsleitbild der Stadt Aarau, das mit fünf Aarauer Initiativen als strategischer Überbau der  
Steuerungsinstrumente des Stadtrates gilt, wird «Kultur» neben «Wasser und Energie», «Demokratie und  
Bildung», «Wirtschaft» und «Region» als eines der integrativen und zukunftsträchtigsten Elemente des  
Aarauer Lebens definiert. Die Umsetzung des Leitbildes hat zum Ziel, den nachkommenden Generationen ein 
gutes Erbe, sprich eine attraktive und moderne Stadt Aarau zu hinterlassen. Publiziert wurde das Leitbild  
am 22. August 2011 (siehe Teil III: Entwicklungsleitbild). 

Im Leitbild wird dargelegt, dass Aarau über ein vitales, aber fragmentiertes Kunst- und Kulturschaffen 
verfügt. Aarau wird als «Mikro-Grossstadt», als «Kulturstadt» oder als «Hauptstadt des Kulturkantons Aargau» 
bezeichnet. Durch ein urbanes Kulturangebot soll Aarau als kulturelles Zentrum der Region weiter gestärkt 
werden. Die Aarauer Angebote können und sollen finanziell und inhaltlich durch die benachbarten Gemein-
den und Regionen unterstützt werden. Aarau als Kulturort kann sich so zu einer attraktiven und lebendigen 
Wohnstadt mit aktivem Standortmarketing profilieren. Daneben soll auch die Stadt wesentliche kulturelle 
Vorhaben in der Region mitunterstützen.

Im Entwicklungsleitbild wird der wirtschaftliche Aspekt eines florierenden Kulturlebens nur indirekt for-
muliert. Ein Problem, das es zu lösen gilt, ist die Vernetzung des Kulturangebots auf allen Ebenen sowie 
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die  themenbezogene Zusammenarbeit. Es wird der Kulturszene zugetraut, durch Vernetzung und themen-
bezogene Zusammenarbeit untereinander inhaltliche, gesellschaftliche und soziale Debatten zur Reflexion 
der Gegenwart und zur Klärung von Zukunftsvorstellungen zu führen und letztlich so den Puls des Zeit-
geschehens direkt zu fühlen und diesen mit Hilfe der kultureigenen Präsentationen zu thematisieren, zu 
lokalisieren und sichtbar zu machen. 

Das umfangreiche Kulturleben birgt Potentiale, die für die Attraktivität und Lebensqualität vor Ort, aber 
auch zur Lösung von Problemen und Schwierigkeiten in der Gesellschaft genutzt werden könnten. Die Politik 
soll sich dabei nicht als Initiantin, sondern als Weichenstellerin und Ermöglicherin ins Spiel bringen. Wichtig 
bleibt der demokratische Ansatz des Entwicklungsleitbildes: AARAU GEMEINSAM (MACHEN)! 

4. Befindlichkeiten der Aarauer Kultur
4.1 Öffentliche und private Anbieter/-innen
Aarau bietet im Verhältnis zu seiner Einwohnerzahl ein breites kulturelles Angebot. In praktisch allen Kultur-
bereichen gibt es Anbieter/-innen. Das Spektrum reicht von professionell geführten Kultur häusern bis zu 
kleinen und kleinsten – oft von Privaten durch freiwillige Arbeit am Leben erhaltenen – Kulturinitiativen.

4.2 entwicklung seit 1997
1997 wurde eine systematische und umfassende Bestandesaufnahme und Einschätzung des Aarauer Kultur-
angebotes erarbeitet. 2010 wurde diese Bestandsaufnahme im Rahmen des «Kulturberichts» aktualisiert. 
Ein Blick zurück ist aufschlussreich: Die Beiträge der Stadt Aarau sind massgeblich angestiegen, ebenso das 
Angebot an Veranstaltungen in Aarau. Die folgende Tabelle basiert auf den Jahresabschlüssen 1997 und 
2013 der Einwohnergemeinde Aarau. 

Produktegruppen (PG)  1997 2013 

Kultur (PG 20) – Nettoaufwand in Fr. 716 552.15 1 641 978.65

Stadtmuseum Schlössli (PG 21) – Nettoaufwand in Fr. 605 770.97 1 010 586.65

Kultur- und Kongresshaus (PG 22) – Nettoaufwand in Fr. 322 249.20 532 170.97

Stadtbibliothek (PG 23) – Nettoaufwand in Fr. 537 112.30 882 524.66

Total Nettoaufwand in Fr. 2 181 684.62 4 067 260.93

Weitere Werte Fördersumme Projektförderung im Konto 
«Beiträge an kulturelle Aktivitäten» (PG 20)

50 000 95 000

Unterstützte Gesuche, Projektförderung 24 50

Abgelehnte Gesuche, Projektförderung 15 16

Anzahl Veranstaltungen im Monat März 59 138

Hinzuzurechnen sind für eine Gesamtbeurteilung die Förderbeiträge der Ortsbürgergemeinde Aarau sowie 
unzähliger privater Initianten und Initiantinnen, Institutionen und Organisationen.

4.3 Aarauer Kulturangebot
4.3.1 Bühne 
Aarau geniesst den Ruf einer aussergewöhnlichen Kleintheaterszene. Das Theater Tuchlaube hat sich vom 
«lokalen Kleintheater» zu einem wichtigen Produktionsort und Koproduktionspartner in der freien Theater-
szene der Deutschschweiz entwickelt. Zusammen mit dem Theater Marie, einer schweizweit bekannten 
professionellen Theatergruppe, bildet es einen Schwerpunkt innerhalb des lokalen Kulturlebens.

Daneben tragen der Verein Szenart mit seinem «Community Theatre», das Figurentheater «Fabrikpalast», die 
Theatergruppe «GaukeLaien» und die alteingesessene Theatergemeinde Aarau zu einem breiten Theater-
angebot bei. Die Theatertage Aarau erfahren aktuell eine Neuausrichtung und werden wieder regelmässig 
stattfinden.

4.3.2 rock, pop, urban, electro
Das KiFF hat sich zum wichtigsten Veranstalter im Kanton Aargau entwickelt. Neben Neuentdeckungen aus 
dem Inland und lokalen Bands finden regelmässig internationale Künstler/-innen ihren Weg nach Aarau. 

Neben dem KiFF und dem Jugendkulturhaus Flösserplatz entstanden in den letzten Jahren mehrere private 
Musikclubs, von denen sich aber nur wenige länger behaupten konnten. 

Im Bereich Open Air und Festivals haben sich kleinere Projekte wie das Chrutwäje, das Hip-Hop-Open-Air 
«Make The Hood Look Good» und «Musig i de Altstadt» etabliert. 
Das Jazzfestival jazzaar im KUK ist eine feste Grösse im Veranstaltungskalender.

Grössere Festivals von überregionaler Ausstrahlung finden sich in Aarau kaum. Es fehlt die nötige Infra-
struktur, von möglichen Austragungsorten bis hin zur Hotellerie. 

4.3.3 Klassik, Jazz, neue Musik 
In den Bereichen E-Musik und Jazz bietet sich dem Publikum ein umfangreiches Angebot. Neben dem 
 regelmässig auftretenden »argovia philharmonic» (ehemals Aargauer Symphonie Orchester) sind verschie-
dene Chöre, Musiken, kleinere Ensembles sowie der Orchesterverein Aarau aktiv. 

Das Jazz-Publikum wird in Aarau durch drei Veranstalter angesprochen: Jazzclub Aarau, JAZZ live und dem 
bereits erwähnten «jazzaar»-Festival. Die drei Veranstalter bedienen je ein spezielles Segment des Jazz und 
programmieren unabhängig.

In Aarau sind drei Blasmusikvereine (Stadtmusik Aarau, Musikverein Harmonie und Musikgesellschaft Rohr) aktiv.

4.3.4 Kunst 
Das Aargauer Kunsthaus ist die grösste und national bekannteste Kulturinstitution in der Stadt Aarau. Es 
widmet sich mit grossen Einzelpräsentationen und thematischen Ausstellungen der Vorstellung arrivierter 
Schweizer Künstler/-innen, der Präsentation der Sammlung sowie auch der jungen internationalen Szene. 
Das regionale Kunstschaffen ist regelmässig in Sonderausstellungen vertreten, insbesondere in der jähr-
lichen Auswahl. Das Aargauer Kunsthaus hat sich über den Kanton hinaus einen hohen Beachtungsgrad und 
einen guten Ruf erarbeitet, davon profitiert die Stadt Aarau als Standort.

Seit 1990 bietet der Kunstraum Aarau mit seinem Programm jüngeren und noch unbekannteren Künst-
lerinnen und Künstlern die Möglichkeit, ihre Arbeit zu zeigen. Seit dem Sommer 2013 betreibt der Verein 
auch den «Ausstellungsraum eg» mit dem Konzept, Arbeiten frisch aus den Ateliers für einen kurzen Zeit-
raum zu präsentieren. 

Die Rathausausstellungen der Kunstkommission sowie die privaten Galerien (Neue Galerie 6, Galerie Neva, 
Erdmann contemporary, Werkstattgalerie) runden das Angebot ab. 

Im öffentlichen Raum in Aarau sind Kunstobjekte zu finden. Eine entsprechende Broschüre wurde 2009 
von der städtischen Kunstkommission publiziert. Die Stadt ist bemüht, Kunst in die diversen Bauprojekte zu 
integrieren. Zudem wird regelmässig ein Baupreis vergeben. 



8 9Teil I: Grundlagen | Teil I: Grundlagen |

Im Juni 2014 konnte Aarau den Wakker-Preis des Schweizer Heimatschutzes entgegennehmen, der für die 
«qualitätsvolle Verdichtung am richtigen Ort» verliehen wurde.  

4.3.5 literatur
Mit der Stadtbibliothek engagiert sich die Stadt Aarau mit einer stadteigenen Institution im Literaturbereich. Diese 
ergänzt das Angebot der Kantonsbibliothek mit einem niederschwelligen Angebot für ein breites Publikum. 

Als Veranstalterin ist die «literarische aarau» aktiv und arbeitet mit der Stadtbibliothek zusammen. Die lokalen 
Buchhandlungen bieten regelmässig Lesungen an. 

4.3.6 Sammlungen / Ausstellungen 
Die Stiftung Naturama in Aarau ist ein zeitgemässes Naturmuseum, das den Lebensraum Aargau unter 
verschiedensten Aspekten der Umwelt und Natur beleuchtet.

Das sanierte und erweiterte Stadtmuseum wird im März 2015 neu eröffnet. Das Haus dokumentiert die 
Geschichte von Aarau und seiner Bevölkerung und beschäftigt sich mit kulturhistorischen sowie gesell-
schaftlich wichtigen Themen. Das Stadtmuseum beheimatet ergänzend die Sammlungen aus dem Nachlass 
der Firma Kern und Co. AG Aarau mit Werken für Präzisionsmechanik, Optik und Elektronik; ausserdem die 
Plakatsammlung Trüb sowie eine Spezialsammlung Zinn mit Zinnprodukten aus Aarau und Umgebung. 

Das Forum Schlossplatz greift in seinen Ausstellungen und Veranstaltungen aktuelle gesellschaftliche Themen 
auf und ist Ort der Reflexion und Debatte. Das Forum Schlossplatz ist ein Engagement der Ortsbürgergemeinde.

Das Stadtarchiv Aarau sammelt und dokumentiert das archivalische Kulturgut der Stadt Aarau. Seit 500 
Jahren ist das Archiv im Rathaus untergebracht.

In Aarau befindet sich auch das Staatsarchiv Aargau als zentrales und öffentliches Archiv des Kantons. Es 
sammelt das archivalische Kulturgut des Kantons und sorgt für die fachgerechte Aufbewahrung, Erschlies-
sung und Vermittlung. 

4.3.7 Film / Kino 
Neben dem Kino Aarau AG sorgt das Kino Freier Film Aarau dafür, dass der Studiofilm in Aarau präsent ist. 

Aus dem Umfeld des Kinos Freier Film ging 2004 das «One Minute Film & Video»-Festival hervor, das aus 
dem Kulturleben nicht mehr wegzudenken ist. 

Einen wichtigen Beitrag zur Vermittlung im Bereich Film leistet der Verein Zauberlaterne mit seinen Vorstel-
lungen für Kinder. Eine Institution ist auch der Spanische Filmclub in Aarau. 

4.3.8 Kulturförderung heute 
Die Stadt Aarau engagiert sich aktiv im Kulturbereich. Sie betreibt Kulturhäuser wie das Stadtmuseum, das 
KUK, die Stadtbibliothek und das Forum Schlossplatz (Engagement der Ortsbürgergemeinde). Sie unterhält 
eine Kulturstelle, betreibt Kulturförderung, hat einen Kulturpreis vergeben, finanziert eine eigene Kunst-
sammlung und führt Ausstellungen durch. 

Kulturstelle
Die städtische Kulturstelle unterstützt die Veranstalter beratend und bietet Kulturplakatierung an, hilft bei 
der Veranstaltungsplanung und unterstützt die Kultur- und die Kunstkommission und verschiedene kultu-
relle Arbeitsgruppen in ihrer Arbeit. 

Kulturförderung

Beiträge der Einwohnergemeinde Aarau (2013) 
(Unterscheidung von Projekt- und Betriebs beiträgen).

Fördersumme in Fr.

Diverse Projektbeiträge (gem. Förderrichtlinie) 95 000 Vgl. Teil III

Entschädigung an Gemeinden 5 200

Theatergemeinde Aarau 57 000

Theatertage Aarau 31 848 Zur Neukonzeption

Theaterverein Szenaario (Theater Tuchlaube) 318 200

Theater Marie 104 500

Fabrikpalast Aarau 11 400

SZENART 47 500

Stadtmusik Aarau 23 500

Musikverein Harmonie 15 900

Orchesterverein Aarau 14 200

argovia philharmonic 21 400

jazzaar concerts 42 700

Konzertreihe moments musicaux 14 200

Jazz-Club Aarau 17 100

KiFF 370 500

Musikgesellschaft Rohr 7 600

Festival Musig i de Altstadt 9 500

One Minute Film & Video Festival 9 500

Verein T.u.T., 47 500

die literarische aarau 4 300

Kino Freier Film Aarau 61 400 Davon 50 000 Fr. ein-
malig (Infrastruktur)

Aargauischen Kunstverein (Kunsthaus Aarau) 50 000 2014: Fr. 65 000

kunstraum aarau 9 500

IG Kultur Aargau (Kulturmagazin JULI) 9 500

Diverse Beiträge 16 400 Mitgliedschaften 
usw.

2013 wurden 23 Kultureinrichtungen, Veranstaltungsreihen und Kulturvereine mit Betriebsbeiträgen 
und über 50 Veranstaltungen mit Projektbeiträgen unterstützt. Die Gesamtsumme belief sich auf 
gut 1,4 Mio. Franken.

In Einzelfällen tritt die Stadt als Veranstalterin auf und realisierte bis 2012 die jährlichen Theatertage Aarau 
oder das Kulturfest (2003, 2006, 2009). 
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Neben der Einwohnergemeinde unterstützt die Ortsbürgergemeinde (OBG) diverse kulturelle Institutionen 
und Aktivitäten:

Leistungen an die Öffentlichkeit durch die OBG 
(Bereich Kultur; Rechnung 2013)

Fördersumme in Fr.

Jährliche Festvergaben (Wildpark Roggenhausen, Forum 
Schlossplatz; Aarauer Neujahrsblätter; Waldhäuser; GZ Telli; 
Gästeatelier Krone; Bachfischet; Maienzug; Weihnachtsbäume)

562 154 Betriebs- und 
Projekt beiträge

Einmalige Beiträge (Kulturlegi, Stadteilverein Rohr) 4000 Projektbeiträge

Kleinere Beiträge (Kompetenz Stadtrat; u. a. Druckkostenbei-
träge, Beiträge an Auen-Infopfade, Solothurner Waldtage usw.)

7200 Projektbeiträge

Umfang Fr. 573 354.–

Kulturpreis 
Zwischen 2005 und 2011 wurde sechsmal der Kulturpreis Aarau für aussergewöhnliche Leistungen im Kultur-
leben Aarau vergeben (siehe Teil III: Förderrichtlinien / Sammlungskonzept, Kulturpreisreglement). 

Kunstsammlung und Ausstellungen
Aarau unterhält eine städtische Kunstsammlung und führt jährlich Kunst-Ausstellungen im Rathaus durch 
(siehe Teil III Förderrichtlinien / Sammlungskonzept), Richtlinien Kunstkommission). Alle drei bis vier Jahre 
findet ein Wochenende der Offenen Ateliers statt.

4.4 Kritikpunkte und potentiale 
Um der Stadtbevölkerung den kulturellen Puls zu fühlen und um zu erfahren, was die Bevölkerung von 
Aarau und der umliegenden Gemeinden vom gegenwärtigen Zustand des Kulturlebens in Aarau hält, führte 
die Kerngruppe Kulturkonzept unter dem Titel «Kulturstadt Aarau? Lokalstolz oder Lokalfrust?» am 18. März 
2013 eine Veranstaltung durch, die von über 100 Personen besucht wurde. 

Im Folgenden eine Übersicht der wichtigsten Voten und Forderungen aus der Veranstaltung:
•	 Die Aarauer/-innen wünschen sich weiterhin ein breites Kulturangebot; Doppelspurigkeiten sollen vermieden werden.
•	 Das kulturelle Angebot soll gut kommuniziert und bekannt gemacht werden. 
•	 Der Stadt und ihren Behörden wird Mut für Neues gewünscht. 
•	 Die Kulturszene wünscht sich baldmöglichst die Realisierung der geplanten kantonalen Bühne, des «OXER».
•	 Das Kulturfest sollte wieder aufleben, damit sich die Aarauer/-innen auf das vielfältige Kulturleben 

 zurückbesinnen und sich die Kulturschaffenden vernetzen können. 
•	 Bürokratische Hürden sollen abgebaut werden.
•	 Die Organisatoren und Organisatorinnen wünschen sich die Unterstützung der Stadt bei der Suche nach Räu-

men für einzelne Veranstaltungen sowie die Vermittlung von Liegenschaften für kulturelle Um- und Zwischen-
nutzungen; auch neue Wirkungs- und Begegnungsstätten sollen unterstützt und gefördert werden.

•	 Konkret wurde der Raumbedarf verschiedener bestehender Institutionen erläutert. Die Bedürfnisse dieser 
Institutionen sind seit Längerem bekannt: 
•	 Das KIFF ist auf der Suche nach einem neuen Standort, weil die aktuelle Liegenschaft Privaten gehört.
•	 Der Fabrikpalast, heute in den Lokalitäten des KIFF untergebracht, ist auf der Suche nach einer festen, 

wenn möglich zentraleren Bleibe.
•	 Der Freie Film hat im Sauerländerareal mit räumlichen Engpässen zu kämpfen.

Generell wurde der bisherige Stellenwert der Kultur in der Aarauer Politik kritisiert; die Kulturszene erwartet 
ein deutliches JA! der Politiker/-innen für die Kultur, was die gewünschte Rolle als Kulturhauptstadt des 
Kantons fördern würde.
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teIl II: KulturKonzept Der StADt AArAu
Mit Blick auf das aktuelle Aarauer Kulturleben, auf der Basis des Aarauer Entwicklungsleitbildes, im 
Bewusst sein der Einschätzungen aus der Bevölkerung und der Funktion von Aarau als Kantonshauptstadt 
wird für die Kulturpolitik ein Konzept vorgeschlagen, das sich in drei Kapitel gliedert:

•	 Generelle Ziele der Aarauer Kulturpolitik
•	 Rahmenbedingungen
•	 Initiativen, Stossrichtungen, Strategien und Massnahmen

5. Generelle ziele der Aarauer Kulturpolitik
Mit ihrer Kulturpolitik will die Stadt Aarau ihre einzigartige Stellung als Kantonshauptort mit bedeutender 
historischer Rolle nutzen und sich den daraus erwachsenden Herausforderungen in mehrfacher Hinsicht 
stellen.

•	 Aarau profiliert sich als Kulturhauptort
Aarau profiliert sich als Kulturhauptort und als attraktiver, identitätsbildender Kulturraum der ganzen 
Region. Um im Wettbewerb mit anderen Städten um die Standortattraktivität zu bestehen, hat das 
Kulturangebot mit den ständig steigenden Anforderungen gleichzuziehen. Der Kanton unterstützt diese 
Zielsetzung durch den Erhalt bestehender und die Ansiedlung neuer kultureller Einrichtungen des 
Kantons in seiner Hauptstadt.

•	 Aarau verpflichtet sich zur Kulturförderung
Die Stadt Aarau ist bereit, öffentliche Mittel für die Kulturförderung einzusetzen. Die traditionelle Kultur-
förderung der öffentlichen Hand beschränkte sich lange Zeit darauf, private Initiativen und Organisa-
tionen retrospektiv und subsidiär zu unterstützen. Heute wird Kulturförderung als vorausschauender, 
öffentlicher Auftrag verstanden. Ohne substanzielles Engagement der öffentlichen Hand ist die Grund-
versorgung mit kulturellen Gütern nicht zu gewährleisten. Kunst und Kultur dienen der Integration und 
Identifikation der Bevölkerung in die Gesellschaft. 

•	 Aarau schafft Voraussetzungen für produktion und präsentation des Kulturschaffens
Die Stadt Aarau ermöglicht den Kulturschaffenden im Rahmen ihrer Möglichkeiten einen optimalen 
Zugang zu zweckmässigen Produktions- und Aufführungsräumen.

•	 Aarau vermittelt der Bevölkerung Kultur 
Die Stadt Aarau setzt sich dafür ein, dass die gesamte Bevölkerung Zugang zu den kulturellen Angeboten 
hat und kommuniziert diese Angebote.

•	 Aarau verlangt Kooperation und strebt nach Synergien
Die Stadt treibt die Kooperation und Vernetzung unter den Kulturschaffenden und den kulturellen 
Institutionen voran und sucht in jeder Kultursparte nach Synergien. Gleiches erwartet sie von Seiten der 
Kultur.

6. rahmenbedingungen
Wie jeder andere Politikbereich bewegt sich auch die Kulturpolitik nicht im luftleeren Raum. Die öffent-
lichen Mittel sind bewusst und gewissenhaft einzusetzen. In der Aarauer Kulturpolitik gelten entsprechend 
folgende  Rahmenbedingungen:

•	 Breitenförderung betreiben
Neben Kulturinitiativen mit grosser überregionaler Strahlkraft steht Aarau zur lokalen Breitenkultur und 
bietet entsprechend niederschwellige Förderungen.

•	 ressourcen und organisationen umfassend nutzen
Aarau geht mit seinen Ressourcen behutsam um. Die finanziellen Leistungen der Stadt werden trans-
parent und unbürokratisch erbracht. Die entsprechende städtische Organisation wird laufend optimiert. 
Neben finanziellen bietet die Stadt auch immaterielle Dienstleistungen für einen leistungsfähigen Kultur-
betrieb (Zugang zu Räumen, Werkhof-Unterstützung usw.)

•	 Solide Finanzierung gewährleisten 
Die Finanzierung des Aarauer Kulturangebots erfolgt durch Beiträge der öffentlichen Hand und durch 
 private Leistungen. Die Stadt Aarau stellt die finanziellen Leistungen auf eine berechenbare und lang-
fristig tragfähige Basis. Die Kulturschaffenden kennen die Möglichkeiten des Engagements der Stadt.



14 15Teil II: Kulturkonzept | Teil II: Kulturkonzept |

7. Initiativen, Stossrichtungen,  
Strategien und Massnahmen 
Aus den vorangehenden Ausführungen lassen sich nun Strategien und Massnahmen ableiten. Sie gliedern 
sich gemäss den in Kapitel 5 aufgelisteten generellen Zielen in fünf Bereiche oder «Initiativen»:

•	 Initiative «Akzentuierung einführen»

Stossrichtung Strategien Massnahmen

OXER abstimmungsreif entwickeln Bauprojekt optimieren

Alle Anspruchsgruppen und die 
Bevölkerung involvieren

•	 Projekt weiterentwickeln

•	 Erneute Evaluation des 
 Projektes mit regionalen 
 Theaterschaffenden und 
 lokalen Kulturveranstalter-
innen und Veranstaltern

•	 Kantonale Unterstützung 
sichern

Standort KiFF sicherstellen Alternativen suchen / prüfen •	 Arbeitsgruppe KiFF aktivieren 
•	 Evaluation zu Ausbau oder 

neuem Standort
•	 Nach geeigneten Objekten 

Ausschau halten

Kulturhäuser von kantonaler 
Bedeutung pflegen (Naturama, 
Kunsthaus und weitere)

Bedeutung der Häuser für Kantons-
hauptstadt stärken / bestätigen

•	 Zusammenarbeit intensivieren

Städtische Kulturhäuser pflegen 
(Stadtmuseum, Stadtbibliothek, 
Kultur- und Kongresshaus, Stadt-
archiv, Forum Schlossplatz und 
weitere)

Profilierung und Weiterentwick-
lung der Häuser

•	 Profile überprüfen / (weiter-)
entwickeln

•	 Zusammenarbeit intensivieren

•	 Initiative «Kulturförderung überprüfen»

Stossrichtung Strategien Massnahmen

Kulturelle Identität  
der Stadt stärken

Klare kulturpolitische Legislatur-
ziele formulieren 

Schwerpunkte der Kultur-
förderung bilden

 

Festivalprojekte mit Zukunfts-
potential stärken

Aarauer Kulturschaffen regel-
mässig breit präsentieren  

Öffentliche und private  
Geldgeber /-innen pflegen

•	 Öffentliche Auflage des Kultur-
konzepts 

•	 Anpassung der aktuellen  
Förderinstrumente /-mittel

•	 Schwerpunktförderung  
einführen 

•	 Im Austausch mit den Ver-
anstaltern den Fokus auf  
ausgewählte Projekte richten 

•	 Wiederaufnahme des Kultur-
festes bzw. Unterstützung  
von Projekten mit interdis-
ziplinärem Charakter 

•	 Durchführung periodischer 
Zusammenkünfte aller Geld-
geber/-innen zum gegen - 
seitigen Austausch

Rahmenbedingungen 
optimieren

Vereinfachung der Bewilligungs-
verfahren 

Rechte und Pflichten klären, 
 Erwartungen an Veranstalter/-
innen definieren

Klare Kriterien zur Prüfung von 
neuen Initiativen 

Monitoring des kulturell nutz-
baren Raumangebots

•	 Unterstützung bei der  
Ein holung von Bewilligungen 
für Veranstaltungen und 
 Nutzungen durch eine  
städtische Stelle 

•	 Abschluss von Leistungs-
vereinbarungen mit Insti-
tutionen und mit grösseren 
Projekten 

•	 Ermöglichung von Anschub-
finanzierungen 

•	 Liegenschaftsdatenbank auch 
kulturell nutzen
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•	 Initiative «Infrastrukturen nutzen»

Stossrichtung Strategien Massnahmen

Bestehende Kulturräume pflegen Kulturräume sichtbar machen

Bessere Nutzung der Räume 
durch abwechselnde Belegung 
(Rotation) 

•	 Bestehende Produktionsräume 
nutzen

•	 Unterstützung bei Suche nach 
Räumlichkeiten

•	 Rahmenbedingungen für 
 Nutzung definieren 

•	 Bündelung und Clustering 
von kulturellen Nutzungen 
zur  besseren Auslastung der 
Räume

Zugang zu neuen Räumen  
ermöglichen

Zwischen- und Umnutzungen 
von städtischen und privaten 
Liegenschaften ermöglichen

•	 Absprachen mit städtischen 
und privaten Liegenschafts-
Verwaltungen zum Vorgehen 
bei der Um- / Zwischennutzung 
freier Objekte für kulturelle 
Projekte (vgl. Rahmenbedin-
gungen optimieren)

•	 Absprachen mit dem Stadt-
bauamt und der Polizei zum 
Bewilligungswesen (vgl. Rah-
menbedingungen optimieren)

•	 Initiative «Vermittlung optimieren»

Stossrichtung Strategien Massnahmen

Kulturangebot besser bekannt 
machen

Kulturangebot gebündelt kom-
munizieren

•	 Umsetzung eines regionalen 
Veranstaltungskalenders

Kulturangebot als wichtigen Teil 
der Stadtentwicklung sichtbar 
machen

Kulturelle Nutzung der städti-
schen Infrastruktur ermöglichen 
(öffentliche Räume / Strassen / 
 Plätze)

•	 Regelmässiger Austausch 
Stadtentwicklung / Kultur

•	 Einbezug des Bereichs Kultur 
in die Stadtplanung

Kulturvermittlung intensivieren Vermittlung des Gesamtangebots 
laufend kommunizieren 

Vorhandene Angebot durch 
 Aarauer Schulen besser auslasten 

•	 Regelmässiger Kontakt zwi-
schen Anbieterinnen/Anbietern 
und Schulen

•	 Ggf. Kommunikationsmittel 
anpassen 

•	 Regelmässiger Kontakt zwi-
schen Anbieterinnen/Anbietern 
und Schulen

•	 Ggf. Kommunikationsmittel 
anpassen

•	 Initiative «zusammenhalt fördern»

Stossrichtung Strategien Massnahmen

Organisatorische Synergien 
schaffen

Neuorganisation des Kulturbereichs

Synergiepotentiale überprüfen

Zusammenführung von ähnlich 
gelagerten Institutionen prüfen

•	 Bildung einer Abteilung Kultur 
prüfen 

•	 Zusammenarbeit in den 
 Bereichen Organisation, 
 Technik, Medien prüfen; 
 zwischen städtischen und 
privaten Anbietern

•	 Vereinfachung / vertiefende 
 Kooperation der Kultur-
förderung von Einwohner-
gemeinde und Ortsbürger-
gemeinde prüfen 

•	 Aufträge und Zusammen-
setzung der städtischen 
 Kommissionen im Kultur-
bereich überprüfen 

•	 Engere Kooperation der 
 städtischen Kulturinstitutionen 
prüfen 

Vernetzung der Kultur-
schaffenden begünstigen

Austausch unter den Kultur-
schaffenden intensivieren

•	 Gefässe für den Austausch 
schaffen, z. B.: Jährlicher 
 «Runder Tisch» 

•	 Gemeinsames Veranstaltungs / 
Planungstool «Aarau Kultur»

•	 Datenbank mit Übersicht der 
räumlichen und personellen 
Ressourcen

Interdisziplinarität fördern Gemeinsame Veranstaltungen 
mehrerer Kultursparten 

•	 Neulancierung des Kulturfestes 
als wichtiges Instrument zur 
Vernetzung 

•	 Förderung von interdiszi-
plinären Projekten
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8. Schlusswort
Kulturförderung als Investition in die Gesellschaft
Aarau ist Kantonshauptstadt und bietet bereits heute ein solides Kulturangebot. Um die kulturelle Aus-
strahlung auch künftig zu festigen und sich als Hauptort der Kultur im Aargau zu etablieren, braucht es 
weitere Anstrengungen: Aarau will sich als Kulturhauptstadt profilieren.

Kulturförderung wird als öffentlicher Auftrag begriffen. Die Grundversorgung des kulturellen Lebens ist 
ohne substanzielles Engagement der öffentlichen Hand nicht zu gewährleisten. Die Stadt Aarau bekennt 
sich zu dieser Aufgabe. Die städtischen Kulturengagements bilden sich in der Rechnung der Stadt Aarau in 
den Produktegruppen 20 (Kultur), 21 (Stadtmuseum), 22 (KuK) und 23 (Stadtbibliothek).

Die kulturellen Leistungen der Stadt Aarau sollen effizient erbracht werden. Mittelfristig soll deshalb die 
 Bildung einer Abteilung Kultur geprüft werden. Diese soll die städtischen Kulturinstitutionen und die 
heutige Kulturstelle umfassen. Ziel ist eine Professionalisierung der Kulturförderung und -vermittlung, wie 
sie auch in anderen Schweizer Städten besteht. Personelle Mehraufwendungen sollen durch administrative 
Entlastungen der entsprechenden Institutionen, durch eine Reduktion des Aufwands in den Kommissionen 
und bei der bisherigen administrativen Führung sowie durch schlankere Prozesse im Kulturbetrieb kompen-
siert werden.

Die Aarauer Kulturpolitik soll klare Schwerpunkte bilden. Dies geschieht auf zwei Ebenen: Erstens sind die 
bereits heute wichtigsten Kulturveranstalter in Aarau zu pflegen: Der Theaterbereich mit dem Projekt OXER-
Aargauer Theaterhaus Aarau, das KiFF, die städtischen Kulturhäuser wie das neue Stadtmuseum und die 
Stadtbibliothek sowie die kantonal ausgerichteten Kulturhäuser wie das Aargauer Kunsthaus Aarau oder das 
Naturama.

Zweitens ist die Kulturförderung generell zu überdenken: Die Breitenförderung soll beibehalten werden; 
auch in der Breitenförderung sollen aber Schwerpunkte gesetzt, Neues ermöglicht und die Verfahren 
 verwaltungsintern vereinfacht werden. Dazu sind bspw. die aktuellen Förderrichtlinien zu überarbeiten. 

Kulturförderung bedeutet nicht nur Unterstützung mit Geldmitteln, sondern auch mit Dienstleistungen. Im 
Bereich Infrastruktur soll der Zugang zu vorhandenen Räumlichkeiten (städtisch wie privat) für Einmaliges 
und für Dauerhaftes erleichtert werden. Im Mittelpunkt steht die Entwicklung einer für Kultur- und andere 
Bereiche nutzbaren Datenbank mit den im Markt verfügbaren Liegenschaften. Der Einbezug der Kultur in die 
Stadtplanung erleichtert zudem die künftige Nutzung des öffentlichen Raums für Kultur.

Der Kommunikation des Kulturangebots kommt in der Freizeitgesellschaft grosse Bedeutung zu. Die lokalen  
Kulturveranstalter/-innen können durch eine gemeinsame Kommunikation des Angebotes ein breiteres 
Publikum besser erreichen. Ein gemeinsamer Veranstaltungskalender aller Aarauer Akteure soll nun (endlich) 
realisiert werden.

Mit der gemeinsamen Umsetzung der genannten Massnahmen soll Aarau in Zusammenarbeit mit den 
 Kulturschaffenden, den öffentlichen und den privaten Partnerinnen und Partnern selbstbewusst dem Ruf 
einer Kulturstadt gerecht werden.

zusammenfassend lässt sich das Aarauer Kulturkonzept wie folgt darstellen:

Generelle Ziele Rahmenbedingungen Initiativen Stossrichtungen

Aarau profiliert sich als 
Kulturhauptort

•	 Breitenförderung 
sicherstellen 

•	 Ressourcen und  
Organisationen  
realistisch nutzen 

•	 Solide Finanzierung 
gewährleisten

Akzentuierung einführen •	 OXER entwickeln
•	 Standort KiFF sichern
•	 Kulturhäuser von 

kantonaler Bedeutung 
pflegen

•	 Städtische Kultur-
häuser pflegen

Aarau verpflichtet sich 
zur Kulturförderung

Kulturförderung über-
prüfen

•	 Identität stärken
•	 Rahmenbedingungen 

optimieren

Aarau schafft Vorausset-
zungen für Produktion 
und Präsentation des 
Kulturschaffens

Infrastrukturen nutzen •	 Bestehende Kultur-
räume pflegen

•	 Zugang zu neuen 
Räumen ermöglichen

Aarau vermittelt der 
Bevölkerung Kultur

Vermittlung optimieren •	 Kulturangebot besser 
bekannt machen

•	 Kultur als Teil der 
Stadtentwicklung 
sichtbar machen

•	 Kulturvermittlung 
intensivieren

Aarau verlangt Koope-
ration und strebt nach 
Synergien

Zusammenhalt fördern •	 Organisatorische 
Synergien schaffen

•	 Vernetzung begüns-
tigen

•	 Interdisziplinarität 
fördern



20 21Teil III: Anhang | Teil III: Anhang |

teIl III: AnhAnG
Im dritten Teil des Kulturkonzepts werden die bestehenden Räumlichkeiten, die aktuellen Förderrichtlinien 
und Sammlungskonzepte sowie die aktuell bestehenden Reglemente und Richtlinien aufgeführt. Es handelt 
sich um eine Momentaufnahme mit Stand August 2014. Im Rahmen der Umsetzung des Kulturkonzepts 
werden diese Bereiche in zu definierenden Projektarbeiten einer Überprüfung unterzogen.

9. räume
Städtische Räume

•	 Altersheime
•	 Altersheim Golatti, Golattikeller

•	 Auenhalle Aarau Rohr
•	 Auenhalle
•	 Säli

•	 Ferienhaus Beguttenalp
•	 Forsthäuser / Waldhäuser

•	 Forstwerkhof Distelberg
•	 Waldhaus Gönhard
•	 Waldhaus Rohr

•	 GZ Telli 
•	 Saal
•	 Cheminéeraum
•	 Schulungsräume
•	 Telli-Studio
•	 Kegelbahn
•	 Disco Metropol

•	 Haus zum Schlossgarten 
•	 Repräsentationsräume
•	 Forum Schlossplatz
•	 Remise

•	 Jugendkulturhaus Flösserplatz
•	 Mehrzweckraum
•	 Spiegelsaal
•	 Aareal
•	 Club
•	 Jugendtreff dAp

•	 KuK
•	 Säle 1–4
•	 Kursräume

•	 Landjägerwachthaus
•	 Roschtige Hund

•	 Öffentliche Plätze
•	 Markthalle Färberplatz
•	 Igelweid / Kasinopark
•	 Kirchplatz
•	 Schachen sowie Parkplatzareal bei Reithalle Schachen 

•	 Rennbahn Schachen
•	 Schulhäuser 

•	 Aareschulhaus, Singsaal
•	 Alte Kantonsschule, Aula
•	 Gönhardschulhaus, Aula
•	 Neue Kantonsschule, Aula
•	 Schachenschulhaus, Aula / Singsaal
•	 Diverse Pausenplätze

•	 Schwimmbad Schachen
•	 Stadtbibliothek

•	 Café Litteraire
•	 Räume

•	 Stadtmuseum 
•	 Stadtmuseum
•	 Aufschluss Meyerstollen
•	 Mühle

•	 Turn- und Sporthallen
•	 Vereinshaus

•	 Vereinshaussaal
•	 Kleiner Saal

•	 Zivilschutzanlagen, diverse

Private Räume

•	 Diverse private Veranstaltungsorte
•	 Kirchen / Kirchgemeindehäuser
•	 IBA

•	 Wappensaal
•	 Vortragssaal

10. entwicklungsleitbild
•	 Entwicklungsleitbild, Die fünf Aarauer Initiativen, Stadtrat von Aarau, 22. August 2011

11. Förderrichtlinien / Sammlungskonzept
•	 Richtlinien Kulturförderung, Kulturkommission, PA 122, 23. Januar 2006
•	 Richtlinien der Kunstkommission der Stadt Aarau, PA 673, 31. Mai 2010
•	 Sammlungskonzept der Kunstkommission, PA 673, 31. Mai 2010 
•	 Kulturpreisreglement, 6. September 2004.
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12. Betriebsreglemente

•	 KuK
•	 Allgemeine Vertragsbedingung, PA 866, 1. Januar 2010 
•	 Benützungsreglement, 12. August 2002, diverse Teilrevisionen
•	 Gebührentarif, 1. Januar 2013
•	 Gebührenreglement, 23. September 2002, gestützt auf § 20 Abs. 2 lit. i des Gesetzes über  

die Einwohnergemeinden vom 19. Dezember 1978
•	 Stadtarchiv: Entwurf für Reglement über die Aktenablage und die Archivierung in der Stadt Aarau
•	 Stadtmuseum: Museumskonzept für das Stadtmuseum im Schlössli, Juni 2009
•	 Stadtbibliothek:

•	 Leitbild Stadtbibliothek, 10. März 2003
•	 Gebührenreglement, 24. März 1997, diverse Teilrevisionen, letztmals 2012
•	 Bibliothekskonzept, 27. August 2013

•	 Forum Schlossplatz: Reglement Forum Schlossplatz, 18. Januar 1999 
Haus zum Schlossgarten / Remise

•	 Ortsbürgergemeinde Aarau, Roschtiger Hund, Ziegelrain 2, Ausgabe Februar 2014
•	 Benutzungs- und Gebührenreglement, Auenhalle und Zivilschutzanlage im Mehrzweckgebäude Rohr,  

14. Dezember 2009
•	 Reglement über die Nutzung des öffentlichen Raums in der Innenstadt, 23. Januar 2006
•	 Reglement über die Benützung der Markthalle (Markthallenreglement), 25. März 2002
•	 Reglement über die Benützung der städtischen Turn-und Sportanlagen, 1. Januar 1995  

[revidiert am 29. März 1999]
•	 Waldhaus-Reglement, Reglement für die Benutzung und Vermietung der Waldhäuser Gönhard  

und Rohr der Ortsbürgergemeinde Aarau, 4. Januar 2010
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